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dem man es fogleich anfieht, daß er auf dem Lande, nicht in den Städten auf- 
gewachfen ift. Der Waflergraben mit feiner Zugbrücke, der gewaltige Mauerumfang 
mit den vorfpringenden Thürmen verkündigen fchon von außen den mittelalter- 
lichen Geift, welcher die Gefammtanlage immer noch beherrfcht. Vom italienifchen 

Palaftbau konnte man wenig davon aufnehmen; nur antikifirende Pilafterftellungen, 
ähnlich unbefangen gehandhabt wie in Oberitalien, namentlich in Venedig, und ge- 

wife antike Gliederungen find fo ziemlich das Wichtigfte, wodurch die Renaiffance 
hier fich ankündigt. 

Zu den früheften Werken diefer Gattung gehörte das jetzt zerftörte Schloß Profan- 
Gaillon*), von 1502—1510 auf Geheiß des kunftliebenden Cardinals Georg von Am- 

Fig. 896. Portal vom ehemaligen Schlofs Gaillon, jetzt in der Ecole des beaux-arts zu Paris. 

boife, des Minifters Ludwigs Xl., entftanden, von welchem ein Reft im Hofe der Ecole 

des beaux-arts zu Paris aufgeftellt ift (Fig. 896). Er enthält in zwei Stockwerken ge- 
drückte Korbbögen, eine häßliche, durch die niedrigen Gefchoffe herbeigeführte Form. 
Die Einrahmung derfelben wird aber durch Pilafter mit den eleganteften Arabesken 
von ächt italienifcher Feinheit bewirkt. Die Fenfter haben mittelalterliche Kehlen- 
profile zur Einfafflung und geraden Sturz. Als der Hauptmeifter des Schloßbaues 
wird uns Guillaume Senault von Rouen genannt. Das in unferer Abbildung vor- 
geführte Portal errichtete Pierre Fain. Keck und zierlich entfaltet fich der -Styl 
an dem trefflich erhaltenen Schloß von Chenonceau, deflen Hauptkörper (Fig. 897) 
von 1515—1523 ausgeführt wurde. Malerifch auf einer Brücke über dem Fluß 
Cher angelegt, mit hohen Giebeln, Kaminen und Thürmen, mit halbgothifcher 
Kapelle und gewaltigem Thorthurm verfehen, feflelt es durch die naive Verbindung 

#) Vgl. A. Deville, Comptes des depenses de la construction du chäteau de Gaillon. Paris 1850. 
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